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Vorwort 
Polen ist eines der großen Länder der Europäischen Union. Als Nachbarland 
Deutschlands und auch angesichts des bemerkenswerten Wirtschaftswachstums ist 
Polen sowohl für deutsche Lieferanten als auch für deutsche Direktinvestoren sehr 
interessant. Von den rechtlichen Rahmenbedingungen kommt dabei dem Kreditsi-
cherungsrecht besondere Bedeutung zu.  
Die Untersuchung von Herrn Link zeichnet sich dadurch aus, dass sie nicht nur all-
gemein die verschiedenen Kreditsicherungsmittel darstellt, sondern sich auch der 
praktischen Durchsetzbarkeit und der Kosten annimmt. Er hat dabei zahlreiche 
wertvolle Informationen durch Recherchen in Polen gewonnen. Man bekommt 
durch seine Arbeit einen so bisher nicht existenten Überblick über das Funktionie-
ren des polnischen Kreditsicherungsrechtes.  
Die Arbeit kann daher allen Unternehmen und ihren Beratern, die in Polen aktiv 
sind nachdrücklich empfohlen werden. 
 
Universität Siegen im Dezember 2011 
 
Prof. Dr. iur. Peter Krebs 
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